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Initiative „DiscoverEU“ – Bewerbungsrunde startet endlich im Juni

Die ersten 15.000 Interrail-Tickets werden dieses Jahr vergeben
In diesem Sommer können mindestens 15.000 junge 
Menschen über die neue EU-Initiative „DiscoverEU“ kos-
tenlos einen Monat lang mit der Bahn durch Europa rei-
sen. Mit einem Budget von zwölf Millionen Euro für 2018 
ausgestattet, soll die Initiative, die vom Europäischen Par-
lament vorgeschlagen wurde, in diesem Jahr mindestens 
20.000 jungen Menschen die Chance geben, die kulturelle 
Vielfalt unseres Kontinents und seine Menschen kennen-
zulernen und so herauszufinden, was Europa vereint. Die 
Teilnehmer können bis zu 30 Tage unterwegs sein und ein 
bis vier Ziele im Ausland besuchen. Da 2018 das Europäi-
sche Jahr des kulturellen Erbes ist, können die Reisenden 
auch an den vielen europaweiten Veranstaltungen zum 
Kulturerbe teilnehmen. In einer ersten Bewerbungsrun-

de werden die ersten 15.000 Teilnehmer ausgewählt. Wer 
Interesse hat, kann sich im Zeitraum von zwei Wochen 
im Juni über das Europäische Jugendportal bewerben. 
Bewerber müssen am 1. Juli 18 Jahre alt, europäischer 
Staatsbürger sowie bereit sein, diesen Sommer auf Reisen 
zu gehen.
Eine Jury wird die ersten 15.000 Teilnehmer auswählen. 
Eine zweite Auswahlrunde wird möglicherweise in der 
zweiten Jahreshälfte organisiert, auf Basis der verblie-
benen Mittel und dem Feedback der ersten Teilnehmer. 
Weitere Einzelheiten werden ab Mitte Mai auf der Web-
site des Europäischen Jugendportals (https://europa.eu/
youth/travelling_de) sowie über die Facebook-Seite und 
das Twitterangebot des Jugendportals veröffentlicht.

EU-Haushalt 2021-2027: Konstruktive Kritik ist gut, aber was so manche Politiker machen, ist unverantwortlich

„Günther Oettingers Vorschläge geben ein rundes Bild ab“
1.278 Milliarden Euro für sieben Jahre! EU-Haus-
haltskommissar Günther Oettinger hat uns Euro-
paabgeordneten den Vorschlag der Juncker-Kom-
mission für den Haushalt 2021 bis 2027 vorgestellt.

Danach gab er eine Pressekonferenz, in der er seine 
Strategie den Pressevertretern erklärte. Mit der Schwer-
punktsetzung auf moderate Kürzungen bei der Kohäsi-
ons- sowie der Gemeinsamen Agrarpolitik und zum Teil 
beträchtlichen Steigerungen der Haushaltsmittelvergabe 
bei den Themen Forschung/Entwicklung, Jugend, Schutz 
der Außengrenzen, Verteidigung, innere Sicherheit und 
digitale Wirtschaft schlägt er ein Programm vor, dem ich 
größtenteils zustimmen kann. In Verbindung mit der Re-

duzierung der EU-Program-
me von 54 auf 38 und deren 
Entbürokratisierung gibt es 
ein rundes Bild! Dafür konn-
te ich ihm danken (Foto).
Er hat die wesentlichen 
Anregungen des EU-Parla-
ments aufgegriffen und wird 
sie bei den Mitgliedsländern  
(also im Ministerrat) vertei-
digen müssen (siehe auch 
mein Kommentar Seite 2). 

Der EU-Haushalt bedarf der Einstimmigkeit im Ministerrat 
und der Mehrheit der Stimmen des EU-Parlaments.

https://europa.eu/youth/travelling_de
https://europa.eu/youth/travelling_de
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Freihandelsabkommen mit Mexiko

„Agrarausfuhren aus der EU dürften am meisten profitieren“
99 Prozent aller Waren können künftig zwischen der 
EU und Mexiko frei gehandelt werden.

Die EU und Mexiko haben bei den Verhandlungen über die 
Modernisierung des bisherigen Handelsabkommens eine 
Einigung erzielt. Damit kann künftig praktisch der gesamte 
Warenhandel zwischen der EU und Mexiko, auch im Agrar-
sektor, zollfrei ablaufen. Mit diesem Abkommen gesellt sich 
Mexiko zu Kanada, Japan und Singapur auf der wachsen-
den Liste von Partnern, die mit der EU zusammenarbeiten 
wollen, um sich gemeinsam für einen offenen, fairen und 
regelbasierten Handel einzusetzen. Die EU-Wirtschaft wird 
von vereinfachten Zollverfahren profitieren, unter anderem 
bei Arzneimitteln, Maschinen und Beförderungsmitteln. 
Darüber hinaus werden in dem Abkommen fortschrittliche 
Regeln zur nachhaltigen Entwicklung festgelegt.
Agrarausfuhren aus der EU dürften vom neuen Handels-
vertrag am meisten profitieren: So werden zum Beispiel 
die mexikanischen Aufschläge auf Geflügelfleisch (derzeit 
bis zu 100 Prozent), Schweinefleisch und Käse (bis zu 45 
Prozent) sowie Schokolade und Teigwaren (bis zu 20 Pro-

zent) wegfallen. 340 typische europäische Lebensmittel-
spezialitäten sind künftig auch in Mexiko vor Nachahmung 
geschützt, darunter Chianti (Wein) und Aceto balsamico di 
Modena (Balsamessig) aus Italien, Noord-Hollandse Gouda 
(Käse) aus den Niederlanden, Comté (Käse) aus Frankreich 
oder České pivo (Bier) aus der Tschechischen Republik. Das 
bedeutet, dass Hersteller solcher traditionellen Delikates-
sen aus der EU nicht gegen Nachahmungen vorgehen 
müssen und dass sich Verbraucher beim Kauf solcher Pro-
dukte darauf verlassen können, dass es sich um Originaler-
zeugnisse handelt. Die vollständige Liste der geschützten 
Produkte ist noch nicht veröffentlicht worden, ich gehe 
aber davon aus, dass auch die Thüringer Bratwurst dazu 
zählen wird. In einigen Kapiteln bleiben zudem noch tech-
nische Details zu klären. Die Verhandlungsführer wollen 
bis Jahresende die endgültige Fassung des Abkommens 
vorlegen. Diese muss von uns EU-Abgeordneten und den 
zuständigen nationalen Ministern genehmigt werden, be-
vor sie in Kraft treten kann. Den aktuellen Stand des Ver-
tragstextes sowie übersichtliche Zusammenfassungen der 
einzelnen Kapitel finden Sie hier: https://bit.ly/2vLUiep

Konsultation zu Drohnen: Die EU-Kommission bittet bis 9. Juli in einer öffentlichen Konsultation um Aussagen 
und Vorschläge zum Einsatz von Drohnen, anhand derer sie die Vorteile und Risiken des Drohneneinsatzes feststel-
len will. Die Ergebnisse sollen in die anstehenden delegierten Rechtsakte und Durchführungsbestimmungen und in 
eventuelle Folgevorschriften zum Drohnenbetrieb einfließen. Der Fragebogen bezieht sich nur auf den zivilen Ein-
satz von Drohnen durch öffentliche Stellen, für Freizeittätigkeiten und für gewerbliche Zwecke. https://bit.ly/2HOl0V6

Mein Kommentar zum mehrjährigen EU-Haushalt (siehe Seite 1)

„Ja wo leben wir denn? In einer Bananenrepublik?“ 
Wer die Musik bestellt, bezahlt sie auch! Das war wohl 
gestern? Ich habe mal gelernt, dass ein redlicher Mensch, 
wenn er Produkte oder Dienstleistungen bestellt, auch 
für sie bezahlt. Machen Sie das etwa anders? Lösen Sie 
Bestellungen aus und sagen Sie gleichzeitig: Zahlen will 
ich dafür nicht? Ich schätze nein, aber große Teile der 
Bundesregierung tun genau das. Sie bestellen bei der 
EU eine Aufstockung des Außengrenzschutzes von 1.200 
auf 20.000 Mann (Männer und Frauen), um selbst beim 

Schutz der Binnengrenzen zu sparen. Zahlen wollen sie 
dafür nicht. Oder: Sie lösen den zwischenstaatlich existie-
renden, von keinem Parlament kontrollierbaren Fonds für 
Drittlandhilfen auf und integrieren ihn in den EU Haushalt. 
Sie bestellen also diese Dienstleistung bei der EU – das 
eingesparte Geld wollen sie behalten, also nicht zahlen! 
So gibt es zahlreiche Produkte und Dienstleistungen, die 
die Mitgliedstaaten bei der EU bestellen. Zahlen wollen 
sie dafür nicht!

https://bit.ly/2vLUiep
https://bit.ly/2HOl0V6
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Politik trifft Schüler in der Sparkasse
Die Zehntklässler des Goethe-Gymnasiums Weimar wa-
ren die ersten von mehreren Schulklassen, die ich zum 
Gedankenaustausch in den Räumlichkeiten der Weima-
rer Sparkasse getroffen habe. Anlass des Gesprächs war 
meine Wanderausstellung mit dem Titel „Wozu EU?“, die 
derzeit in der Sparkasse gastiert. Sie veranschaulicht den 
Mehrwert der Europäischen Union für die Bürgerinnen 
und Bürger und behandelt verschiedene Aspekte wie die 
Sicherung des Friedens innerhalb und für Europa, den 
Euro und die Bildung – genug Diskussionsstoff also, um 
gute zwei Unterrichtsstunden zu füllen! Die Ausstellung 
ist noch bis Mittwoch, 30. Mai, zu sehen.

Mein Tipp für Thüringer Kommunen: Förderung von Elektrobussen im Öffentlichen Personennahverkehr

Bund gibt 70 Millionen Euro Zuschüsse für E-Busse
Der Erwerb von Elektrobussen und Ladeinfrastruk-
tur für den ÖPNV darf gefördert werden.

Die EU-Kommission hat entschieden, dass die Förderung 
von öffentlichen Verkehrsbetrieben im Einklang mit den 
EU-Beihilfevorschriften steht. Denn damit wird – ohne 
übermäßige Wettbewerbsbeeinträchtigung in den Städ-
ten – zu sinkenden CO2- und Luftschadstoffemissionen 
beigetragen. Allerdings müssen die öffentlichen Ver-
kehrsbetriebe sicherstellen, dass ihre Elektro- und Plug-
in-Hybridbusse mit Strom aus erneuerbaren Energiequel-
len betrieben werden.
Deutschland fördert bis Ende 2021 mit 70 Millionen Euro 
verschiedene Maßnahmen. So gibt es unter anderem 

einen 40-prozentigen Zuschuss zu den Mehrkosten der 
öffentlichen Verkehrsbetriebe für den Erwerb elektrisch 
betriebener oder aufladbarer Hybridbusse mit externer 
Aufladung (Plug-In-Hybridbusse). Sogar 80 Prozent der 
Investitionsmehrkosten gibt es für batterie-elektrische 
Busse (Batteriebusse), die ohne zusätzliche Energieer-
zeugung im Fahrzeug rein elektrisch betrieben werden, 
den Aufbau der für den Betrieb dieser Busse erforderli-
chen Ladeinfrastruktur sowie weitere Maßnahmen, die 
zur Inbetriebnahme von Elektrobussen nötig sind (zum 
Beispiel Schulungen von Personal und die Einrichtung 
von Werkstätten). Ein Informationsblatt des Bundesum-
weltministeriums stellt alle Fakten zum Förderprogramm 
übersichtlich dar: http://bit.ly/2Ikz89m

Programm „Creative Media“

EU-Fördermittel für Vertrieb europäischer Filme stehen bereit
Damit Kinogänger in der EU häufiger in den Genuss von 
Filmen aus anderen Mitgliedstaaten kommen, fördert 
die EU deren grenzüberschreitende Verbreitung mit dem 
Programm „Creative Media“. Bis zum 14. Juni können Ver-
leiher Anträge auf Zuschüsse stellen, wenn sie einen aus-
ländischen Spiel-, Dokumentar- oder Animationsfilm ab 
einer Länge von 60 Minuten ins Kino bringen wollen. Sie 
müssen sich dazu mit Partnern aus anderen Mitgliedstaa-

ten zu einer Gruppe von mindestens sieben Verleihern 
zusammenschließen. Vergeben werden Pauschalsum-
men, die für deutsche Teilnehmer von 7.300 bis 150.000 
Euro reichen, je nachdem, auf wie vielen Leinwänden der 
Film gezeigt werden soll. Insgesamt stehen für die selek-
tive Verleihförderung 9,75 Millionen Euro zur Verfügung. 
Für Kinder- und Familienfilme gibt es besondere Regeln. 
Mehr Infos unter: https://bit.ly/2IbrOzq

https://bit.ly/2IbrOzq
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Antragstellung in entwicklungspolitischer Arbeit
Das Einstiegsseminar „Engagement unterstützen – För-
dermöglichkeiten und Grundlagen der Antragstellung in 
der entwicklungspolitischen Arbeit“ vom 8. bis 9. Juni in 
Leipzig gibt einen Überblick über Unterstützungs- und 
Finanzierungsmöglichkeiten für entwicklungspolitisches 
Engagement und vermittelt die Grundlagen einer An-
tragstellung. Teilnahme, Übernachtung und Verpflegung 
im Rahmen des Seminars sind kostenfrei. Anmeldungen 
sind bis 18. Mai möglich. Weitere Infos unter:
https://bit.ly/2JPgF4M

Deichmann-Förderpreis für Integration 2018
Ab sofort können sich Unternehmen, Organisationen und 
Schulen für ein Preisgeld von insgesamt 100.000 Euro be-
werben. Ausgezeichnet werden Initiativen, die mithelfen, 
schlechte Startchancen von benachteiligten Kindern und 
Jugendlichen auszugleichen und Betroffenen Unterstüt-
zung leisten. Bewerbungsfrist ist der 30. Juni. Mehr Infos 
gibt es hier: http://www.deichmann-foerderpreis.de/

Journalistenwettbewerb „Youth4Regions“
Durch den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) oder den EU-Kohäsionsfonds werden viele Pro-
jekte unterstützt, die ganz konkrete Auswirkungen vor 
Ort in den Mitgliedstaaten haben. Zahlreiche Menschen 
haben mit Hilfe der finanziellen Unterstützung schon ei-
nen neuen Arbeitsplatz gefunden, kleine Unternehmen 
konnten ihre Geschäftsideen verwirklichen und auch 
medizinische- oder Gemeinschaftseinrichtungen auf 
dem Land haben profitiert. Die EU-Kommission lädt alle 
angehenden Journalistinnen und Journalisten ein, über 
solche Projekte zu berichten und sich mit ihren Beiträ-
gen am Wettbewerb „Youth4Regions“ zu beteiligen. Die 
besten Wort- oder Videobeiträge werden mit einer Ver-
öffentlichung und einer Reise nach Brüssel belohnt, wo 
sie an der Europäischen Woche der Regionen und Städte 

teilnehmen können. Die 28 Preisträger (einer aus jedem 
Mitgliedstaat) erhalten außerdem Seminarangebote zu 
den Themen Journalismus, Kommunikation und Kohäsi-
onspolitik in Brüssel. Einsendeschluss für die Beiträge ist 
der 29. Juni. Weitere Infos unter: https://bit.ly/2jqvhw5

Summer School: Demokratie und Diversität
Cultures interactive e.V. veranstaltet vom 15. bis 20. Juli 
in Kooperation mit der Bundeszentrale für politische Bil-
dung und dem Bezirksjugendring Oberbayern erstmalig 
eine Summer School im Format eines Bildungs- und Ju-
gendkulturfestivals für Fachkräfte, Multiplikator*innen, 
interessierte Menschen aus Jugend(kultur)arbeit und po-
litischer Bildung. Inhaltlicher Schwerpunkt der Veranstal-
tung in Camp am Walchensee (nahe München) sind aktu-
elle Herausforderungen in der Jugendarbeit im Kontext 
von Demokratiestärkung und Diversität. Anmeldeschluss 
ist der 31. Mai. Mehr Infos unter: https://bit.ly/2w8AHoY

Übersicht zu Erasmus+ Leitaktion 3
Auf der Website der Nationalen Agentur beim Bundes-
institut für Berufsbildung (NABiBB) finden Sie ab sofort 
umfangreiche Informationen zur Erasmus+ Leitaktion 3. 
Mit dieser Leitaktion fördert die EU-Kommission innova-
tive politische Konzepte, den politischen Dialog und den 
Wissensaustausch. Die neuen Webseiten stellen die inhalt-
lichen Schwerpunkte der Leitaktion dar und verlinken auf 
aktuelle Aufrufe der Kommission – sowohl in der Berufs- als 
auch in der Erwachsenenbildung. https://bit.ly/2wkh6ST

Wettbewerb „Raum für deine Ideen“
Junge Menschen können bis zum 15. Juni Ideen für einen 
öffentlichen Raum entwickeln, der Menschen in ihrer Hei-
mat verbindet. Die 20 besten Ideen werden mit profes-
sioneller Unterstützung weiterentwickelt. Auf die besten 
drei wartet ein Preisgeld und die Chance, dass die Idee in 
die Wirklichkeit umgesetzt wird. https://bit.ly/2wbvi03

https://bit.ly/2JPgF4M
http://www.deichmann-foerderpreis.de/
https://bit.ly/2jqvhw5
https://bit.ly/2w8AHoY
https://bit.ly/2wkh6ST
https://bit.ly/2wbvi03


Die EU will Bienen besser schützen.

Wir EU-Abgeordneten haben das schon lange 

gefordert.

Jetzt wollen das auch wichtige 

Politiker in den EU-Ländern.

Nicht alle von ihnen sind mit unseren 

Forderungen einverstanden.

Aber die meisten.

Das reicht, damit wir ein Gesetz machen können.

Wir wollen, dass die Bienen besser vor chemischen 

Stoffen geschützt werden.

Wissenschaftler haben nämlich 

bemerkt, dass manche chemische 

Stoffe den Bienen schaden.

Chemische Stoffe kommen in der Natur nicht vor. 

Wir Menschen stellen diese Stoffe her.

Wir sprühen sie auf unsere Getreide-Pflanzen und 

Gemüse-Pflanzen, damit die Pflanzen nicht von 

Tieren gefressen werden.

Konkret geht es um 3 Stoffe aus der Gruppe von 

den Neonikotinoiden.

Das Wort spricht man so: Ne-o-ni-ko-ti-no-i-de.

Schon ganz kleine Mengen davon machen, dass 

sich die Bienen nicht mehr bewegen können.

Oder dass die Bienen sterben.

Oder dass die Bienen den Weg nach 

Hause in den Bienen-Stock nicht finden.

Seit 5 Jahren sind die 3 Neonikotinoide in der EU 

schon teilweise verboten.

Sie dürfen zum Beispiel nicht auf

Kirsch-Bäume, Apfel-Bäume oder die 

Samen von Raps gesprüht werden.

Jetzt soll dieses Verbot für alle Pflanzen 

auf unseren Feldern gelten.

Die Länder Deutschland, Luxemburg und Frankreich 

waren für das Verbot.

Von den meisten anderen EU-Ländern wissen wir 

nicht genau, wie sie abgestimmt haben.

Die Wahl war geheim.

Bei einer geheimen Wahl muss 

niemand sagen, wie er abgestimmt hat.

Am Ende zählt nur das Ergebnis.

Das Ergebnis war: Die meisten EU-Länder wollen die 

3 Neonikotinoide verbieten.

Viele Bauern sind nicht einverstanden mit dem 

Verbot.

Für sie wird es nun schwieriger, ihre Pflanzen vor 

Fress-Feinden zu schützen.

Auch manche Firmen ärgern sich.

Sie stellen Neonikotinoide her und 

verdienen viel Geld damit.

Diese Firmen sagen: Ohne 

Neonikotinoide wird es schwer, dass alle Menschen 

auf der Welt genug zu essen haben.

Die Europäische Union wird Bienen bald besser schützen
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Um was genau geht es?

Teilweise schon verboten

Wie heißen die Stoffe?

Ein neues Gesetz ist auf dem Weg

Widerstand von Bauern und Unternehmen

Wer war dafür?


